
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Wochenblatt für Annaburg

No. 100.

Grukis-Heiluge

abend, den 30. Oktober

Alluſtr. Sonrtageplutt

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

2.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

AnzeigenAnnahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

18. Jahrg.
Candnirtſchaftl Winter

Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die
Brovinz Sachſen

Die Schule beginnt das Unterrichtshalbjahr 1915/16
am Montag den 15. November 1915.

Nähere Auskunft erteilt und mündliche oder ſchrift
liche Anmeldungen nimmt entgegen Direktor Hemeter-
Elſterwerda.

Das Kuratorium: von Borcke, Kgl. Landrat.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 27. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Straße Lille--Arras entwickelte ſich
geſtern abend nach einer franzöſiſchen Sprengung
ein unbedeutendes Gefecht, das für uns günſtig verlief.

Nordöſtlich von Maſſiges drangen die Fran
zoſen im Handgranatenkampf an einer ſchmalen
Stelle in unſern vorderſten Graben ein, ſie wurden
nachts wieder vertrieben

Jm Luftkampf ſchoß Leutnant Jmmelmann
das fünfte feindliche Flugzeug ab, einen franzöſiſchen
Doppeldecker mit engliſchen Offizieren, die gefangen
genommen ſind. Zwei weitere feindliche Flugzeuge
wurden hinter der feindlichen Linie zum Abſturze
gebracht, eins davon wurde von unſerer Artillerie
völlig zerſtört, das andere liegt nördlich von Souchez.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich der Eiſenbahn Abeli Dünaburg dran

gen unſere Truppen in der Gegend von Tymſchany
in etwa 2 km Breite in die ruſſiſche Stellung ein,
machten 6 Offiziere, 450 Mann zu Gefangenen und
erbeuteten 1 Maſchinengewehr und 2. Minenwerfer.
Die gewonnene Stellung wurde gegen mehrere ruſ
ſiſche Angriffe behauptet, nur der Kirchhof von
Szaſzali (1 km nordöſtlich von Garbunowka) wurde
nachts wieder geräumt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Weſtlich von Czartoryſk iſt unſer Angriff bis

an die Linie Komarow- KamienuchaHöhen ſüd-
öſtlich von Miedwieze vorgetragen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich von Viſegrad wurde Dobrun genommen.
Die Armeen der Generale v. Koeveß und v.

Gallwitz haben den Gegner überall, wo er ſich
ſtellte, geworfen. Mit den Hauptkräften wurde die
allgemeine Linie Valjewo Moraweci (am Lijig)
Topola erreicht, öſtlich davon die Jaſenica, Raca
und beiderſeits Svilajnac die Reſava überſchritten

Jm Pek-Tal iſt Neresnica genommen.
Die ſüdlich von Orſova vorgehenden Kräfte er

beuteten in Kladovo 12 ſchwere Geſchütze. Jn
Ljubicevac (an der Donau öſtlich von Brza Pa-
lanka) wurde die unmittelbare Verbindung mit der
Armee des Generals Bojadjieff durch OffizierPa
trouillen hergeſtellt.

Der rechte Flügel dieſer Armee folgt dem Geg-
ner von Negotin in nordweſtlicher und ſüdweſtlicher
Richtung. Um den Beſitz von Knjazevac wird
weiter gekämpft.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

beutet.

Großes Hauptquartier, 28. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Nordöſtlich des Ortes Garbunowka ſind neue
Fortſchritte gegen ruſſiſche Angriffe behauptet. Der
Kirchhof von Szaſzali iſt wieder in unſerem Beſitz.
2 Offtziere, 150 Mann wurden gefangen genommen.
Unſer Artilleriefeuer ließ einen feindlichen Angriff
Punn von Garbunowka nicht zur Entwicklung
ommen:

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Schtſcherſſy (am Njemen nordöſtlich von
Nowogrodek) ſcheiterte ein ſtarker ruſſiſcher Angriff.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Weſtlich von Czartoryſk wurde Rudka genommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Armeen der Generäle v. Koeveß und v.

Gallwitz ſind im weiteren Vordringen.
Die Armee des Generals v. Gallwitz hat ſeit

dem 23. Oktober 2033 Gefangene gemacht und meh
rere Maſchinengewehre erbeutet.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat Zajecar
genommen. Nördlich von Knjazevac wurde der
Timok in breiter Front überſchritten Knjazevac iſt in
bulgariſcher Hand mehrere Geſchütze wurden er

Die Höhe der Drenova Glava (25 km nord-
weſtlich von Pirot) iſt beſetzt.

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.

Der bulgariſche Siegeszug.
Die Kämpfe um das bereits völlig zerſchoſſene

Dorf Knjazovac, die nach dem geſtrigen Heeres
bericht noch andauerten, ſind erfolgreich geweſen.
Die dort ſtehenden Serben haben ſich, obwohl ſie
längſt von ihren rückwärtigen Verbindungen abge
ſchnitten waren, hartnäckig in ihren gut ausge
bauten Stellungen verteidigt doch ohne Glück.
Ein Drahtbericht der Bulgariſchen Telegraphen-
Agentur meldet:

Soſta, 28. Oktober. Die bulgariſchen Truppen
haben in der Umgebung von Knjazevac bedeutende
Erfolge davongetragen. Sie beſetzten dieſe Stadt.
Außerdem nahmen die bulgariſchen Truppen die
ſehr mächtige Stellung von Drenova Glava im
Sturm, die den Schlüſſel zum befeſtigten Rayon
von Pirot bildet.

Jnzwiſchen iſt ſchon ein neuer Erfolg unſerer
tapferen Verbündeten guf dem Balkan zu verzeich
nen. Jn der Mittagsſtunde traf in Berlin folgen
der Drahtbericht ein

Soſta, 28. Oktober. Meldung der bulgariſchen
Depeſchen Agentur.) Die Feſtung Zajecar iſt in die
Hände der Bulgaren gefallen.

Pirot von den Bulgaren genommen.
Soſta, 28. Oktober. (Meldung der Bulgariſchen

TelegraphenAgentur.) Nach langen, blutigen Käm-
pfen haben die bulgariſchen Truppen Pirot einge
nommen, wo ſie heute ihren ſiegreichen Einzug hielten.

Die bulgariſche Armee hat mit der öſterreichiſch
e e und der deutſchen die Verbindung her
geſtellt.

Torpedierung zweier ruſſiſcher Panzerſchiſſfe
an der bulgariſchen Hüſte.

(Meldung der bulgariſchen Depeſchenagentur.)
Soſta, 28. Oktober. Heute morgen erſchien ein

ruſſiſches Geſchwader vor Varna und begann nach
den Weiſungen eines Waſſerflugzeuges die Stadt

und den Hafen zu beſchießen. Unſere Küſtenbat
terien erwiderten das Feuer. 2 ruſſiſche Schiffe von
der Klaſſe „Triſwjatitelja“ wurden von Granaten
oder Torpedos getroffen und verſenkt. Die anderen
Schiffe zogen ſich, von Unterſeebooten verfolgt, zu
rück. Der Beſchießung fielen einige Zivilperſonen
zum Opfer außerdem wurden einige Gebäude be
ſchädigt. Es wurde nur geringer militäriſcher
Schaden angerichtet.

Luftbombardement vor Venedig.
Am 24. Oktober nachmittags ſuchte ein italie

niſcher Flieger die Stadt Trieſt mit Bomben heim,
wobei er, ohne Materialſchaden anzurichten, 3 Ein
wohner tötete und mehrere verwundete. Der Beſuch
wurde wenige Stunden ſpäter durch unſere Marine
flieger in Venedig erwidert, wo ſie von 11 Uhr
nachts bis 1 Uhr früh in raſcher Folge Arſenal,
elektriſche Zentrale, den Bahnhof, einige Feſtungs
werke und andere militäriſche Baulichkeiten aus
giebig und erfolgreich mit Bomben mittleren und
ſchwerſten Kalibers belegten und zahlreiche Brände
verurſachten. Am nächſten Morgen um 8 Uhr griff
ein Seeflugzeuggeſchwader neuerdings Venedig an,
wonoch ein vom nächtlichen Bombardement her
rührender Brand emporloderte. Außer den früher
aufgezählten Gebäuden wurden diesmal auch Flug
zeughalle und Kriegsfahrzeuge erfolgreich bombar-
diert. Schwächliche Verſuche zweier feindlicher Flieger,
unſere Aktion zu ſtören, waren durch unſer Ab
wehrfeuer in kürzeſter Zeit vereitelt. Bei beiden
Unternehmungen wurden unſere Flieger von ſtarker
Artillerie heftig, aber gänzlich erfolglos beſchoſſen.
Alle kehrten unverſehrt zurück.

Flottenkommando.

Gefangene vom ſerbiſchen Hriegsſchauplatz.
Wien, 27. Oktober. Jn Agram ſind neben

großen ſerbiſchen Gefangenentransporten auch 2
Franzoſen eingeliefert worden, die beim Donau
übergang gefangen genommen wurden. Es ſind
dies vie erſten gefangenen Franzoſen in Agram.
Jn Sofia kamen geſtern abend ein neuer Gefange
nentransport an. Unter den 2000 Gefangenen be
finden ſich Soldaten aller Farbenſchattierungen,
darunter nicht wenig Schwarze,

Das arme Serbien.
Die „Basler Nachrichten“ zerbrechen ſich über

das Schickſal Serbiens den Kopf. Sie glauben
nicht, daß die Ententemächte die Dardanellen preis
geben dürfen, und wiſſen nicht, woher ſie ſonſt ge,
nügend Kräfte hernehmen ſollen, den Serben zu
helfen. Dadurch würden die tapferen ſerbiſchen
Bundesgenoſſen den Feinden für die Dauer des
Krieges preisgegeben. Das hätte für jedes menſch
liches Gefühl etwas Empörendes (?7). Das kleine
Bauernvolk habe für die Ententeſache ſo furchtbare
Opfer gebracht, daß man es nicht faſſen könnte
wenn es jetzt hilflos gelaſſen würde. Ein raſches,
völliges Abrücken der Entente würde der ſerbiſchen
Armee wenigſtens eine ehrenvolle Kapitulation ge
ſtatten. Dieſe hat ihre Pflicht getan; von ihr ver
langen, daß ſie den Kampf fortſetzt, bis keine
Männer mehr da ſind, ginge zu weit. Um ſerbiſche
Heldenlieder zu ſingen, müſſen ſchließlich doch Serben
vorhanden ſein. Wir meinen, Serbien hat ſein
Schickſal tauſendfach verdient als Verräter an Bul
garien, als Mörder des Erzherzog Thronfolgers
und nicht zuletzt als ein Stagat, der durch ſeinen
Größenwahn mit ein Hauplurheber des heutigen
Weltkrieges iſt, Es mag ſeine Sturmſaat ruhig in
die eigene Scheune fahren, ohne daß wir auch nur
etwas ähnliches wie Empörung, ja auch nur wie
Mitleid verſpüren. Jeder liegt, wie er ſich bettet!
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Der engliſche Hreuzer „Arghyll“ verloren.
London, 28. Oktober. W. T. B.

Das Reuterſche Bureau meldet amtlich, es ver
lante, daß der Kreuzer „Argyll“ morgens an der
Oſtküſte von Schottland aufgelaufen iſt. Es wird
angenommen, daß das Schiff infolge ſchlechten
Wetters vollſtändig verloren iſt. Alle Offiziere und
die Beſatzung ſind gerettet.

Der Panzerkreuzer „Argyll“ lief 1904 vom
Stapel. Er verdrängte 11000 Tonnen und beſaß
eine Geſchwindigkeit von 22,4 Seemeilen. Seine
artilleriſtiſche Armierung beſtand aus 4 19Zenti
meter und 6 15-Zentimer-Geſchütze. Die Friedens
beſatzungsſtärke betrug 655 Mann.

Die 25. Kriegserklärung.
Mit der Kriegserklärung Jtaliens an Bulgarien

iſt die 25. Kriegserklärung erreicht. Die Kriege im
Weltkrieg begannen:

1914

Oeſterreich gegen Serbien JuliDeutſchland gegen Rußland 3. Auguſt
Deutſchland gegen Frankreich „1. Auguſt
England gegen Deutſchland Auguſt
Deutſchland gegen Belgien 5. Auguſt
Oeſterreich gegen Rußland 6. Auguſt
Serbien gegen Deutſchland T. Auguſt
Montenegro gegen Oeſterreich S Auguſt
Montenegro gegen Deutſchland 12. Auguſt
England gegen Oeſterreich „13. Auguſt
Frankreich gegen Oeſterreich „13. Auguſt
Deutſchland gegen Japan 19. Auguſt
Oeſterreich gegen Japan 22. Auguſt
Oeſterreich gegen Belgien „28. Auguſt
Rußland gegen die Türkei „30. Oktober
England gegen die Türkei 2. Novbr.
Frankreich gegen die Türkei Novbr.
Serbien gegen die Türkei Novbr.

1915

Jtalien gegen Oeſterreich „23. Mai
Jtalien gegen die Türkei „20. Auguſt
Rußland gegen Bulgarien Dktober
England gegen Bulgarien „16. Oktober
Serbien gegen Bulgarien 16. Oktober
Frankreich gegen Bulgarien „16. Oktober
Jtalien gegen Bulgarien 19. OktoberEine derartige Folge von Kriegserklärungen iſt

ein in der ganzen Weltgeſchichte noch nicht dage-
weſenes Ereignis.

Lokales und Provinzielles.

Annabnrg, 27. Okt. Herbſtliches Wetter haben
wir ſchon ſeit einigen Wochen, unfreundliche Witte
rung, zum Teil mit Niederſchlägen, war zumeiſt die
Kennzeichnung der letzten Tage. Heute früh bedeckte
dicker Reif die Bäume und Gartenkulturen und
zeigte, daß ſich in der vergangenen Nacht Froſt ein
geſtellt hatte. Jn den Vormittagsſtunden wirbelte
der erſte Schnee in leichten Flocken hernieder.

Annaburg, 28. Okt. Der erſte Schnee, der ſich
ſchon geſtern durch einzelne in der Luft wirbelnde
Flocken ankündigte, iſt heute gefallen. Jn frühen
Morgenſtunden ſetzte leichtes Schneetreiben ein, das
nach einigen Unterbrechungen auch ſpäter noch fort
dauerte und die Fluren mit einer dünnen weißen
Decke überzog. Freilich dauerte die winterliche Herr
lichkeit nicht allzu lange, denn die tagsüber wärmer
werdende Temperatur löſte ſie bald wieder auf.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Wehr-
mann Pionier Richard Schurig und Unteroffizier
bei den Leibgardehuſaren Hartwig Wolf aus Jeſſen.

Daufzſchen, 25. Okt. Als neuntes Opfer for
derte der böſe Weltkrieg aus hieſiger Gemeinde den
Gefreiten Ernſt Winkler, der noch einige Tage vor
ſeinem Heldentode mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
geſchmückt worden war. Dieſelbe Auszeichnung
würde auch dem Soldaten Ernſt Burkhardt, Sohn
des Gartengutsbeſitzers Wilhelm Burkhardt hier,
für tapferes Verhalten vor dem Feinde zu Teil

Hexzberg (Elſter), 25. Okt. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung kam es zu einer intereſ
ſanten Beſprechung der hohen Milch und Butter
preiſe. Bürgermeiſter Geriſcher teilte mit, daß das
Pfund Butter jetzt 2,40 M. koſte und daß gerücht
weiſe dieſer Preis binnen kurzem noch erhöht wer
den ſollte. Er brachte ſein Bedauern darüber zum
Ausdruck daß die hieſige Molkereigenoſſenſchaft,
welche für die Preisfeſtſetzung hier maßgebend ſei,
an der verwerflichen Preistreiberei ohne jede innere
Berechtigung teilnehme. Daß der Preis von 2,40
Mk. für Butter durch die gegen früher immerhin
erhöhten Herſtellungskoſten nicht gerechtfertigt ſei,
gehe deutlich daraus hervor, daß die Molkereige-
noſſenſchaft im Geſchäftsjahr 1913 14 einen Rein
gewinn von nicht ganz 9000 Mk., im Jahre 1914 15
einen ſolchen von über 32000 M. erzielt habe. Ein
derartiges Geſchäftsergebnis müſſe angeſichts der bei
uns herrſchenden Not geradezu als wucheriſch be
zeichnet werden.

Herzberg, 27. Okt. Auf dem heutigen Wochen
ſchweinemarkt ſtanden zum Verkauf 900 Ferkel und
12;Läufer. Erſtere wurden mit 25 bis 45 Mark,
letztere mit 80 bis 160 M. pro Paar bezahlt. Die

Ferkel wurden zumeiſt von den Händlern aufge
kauft, ſie fanden ſämtlich Abſatz Auch bei den
Läufern blieb nichts übrig. Auf 25 Wagen ſtand
Kraut zum Verkauf. Die Preiſe betrugen 2,00 bis
2,75 Mk. pro Mandel. Hier herrſchte rege Kaufluſt.

An Flachs waren nur 3 Steine zum Verkauf
geſtellt, welche mit 10 bis 12 Mk. pro Stein bezahlt
wurden. Jm Ganzen geſtaltete ſich der Marktver
kehr beſonders lebhaft.

Sandersleben, 21. Okt. Der Fleiſcher Ernſt
Stange von hier wurde in der Verluſtliſte als an
der Weſtfront gefallen verzeichnet. Da auch ſeine
Eltern amtlich vom Regiment die Todesanzeige er
hielten, erſchien jeder Zweifel ausgeſchloſſen und es
erfolgte ſtandes amtlich wie kirchlich die Eintragung
des Todesfalles“ Vor einiger Zeit kehrte nun der
Totgeglaubte glücklich, wenn auch nicht heil in ſein
Vaterhaus zurück und man kann ſich die Freude
des Vaters die Mutter iſt inzwiſchen verſtorben

ſchwer ausmalen, als er von ſeiner Arbeitsſtätte
geholt wurde, weil ihn jemand ſprechen wollte, und
er dann ſeinen Sohn vorfand. Dieſer war ſchwer
verwundet worden. Er erhielt nicht weniger als
4 Schüſſe, hatte aber trotzdem noch ſo viel Kraft,
ſich in einen Erdtrichter, den eine Granate ausge
hoben hatte, zu ſchleppen. Als er hier nach langer
Ohnmacht wieder zu ſich kam, war er bereits teil
weiſe mit Erde bedeckt. Neben ihm lagen gefallene
Kameraden und er ſah, wie ein alter Mann und
eine Frau damit beſchäftigt waren, den Erdtrichter
einzuebnen und die Leichen nach der bekannten fran
zöſiſchen Art nur leicht mit Erde bedeckten. Als er
ſich rührte, kam die Frau herbei und es ſtellte ſich
heraus, daß ſie etwas, wenn auch nur ganz ge
brochen, deutſch ſprach. Sie holte alsbald franzö
ſtſche Sanitätsſoldaten herbei, die Stange auf einer
Bahre in das nächſte Lazarett ſchafften, wo er lange
Zeit zwiſchen Leben und Tod ſchwebte. Auch als
er ſchon wieder ſeiner Geneſung entgegen ging,
konnte er infolge Armſchuſſes nicht nach Hauſe
ſchreiben. Jetzt wurde er bei dem letzten deutſch
franzöſtſchen GefangenenAustauſch über die Grenze
und zunächſt nach Berlin gebracht, von wo er dann
nach einigen Tagen der Erholung heimkehrte.

Calbe, 22 Okt. (Teller mitbringen!) Die hie
ſige Fleiſcherinnig fordert das Publikurn im An
zeigenteile der Zeitungen auf, beim Einkauf einen
Teller mitzubringen. Begründet wird dies Ver
langen durch die Steigerung der Papierpreiſe.

Hohenmölſen, 24. Okt. (Nachſpiel zum Schieß
unglück.) Wie ſeinerzeit gemeldet, hatte der Schul
knabe Bachmann im Schexze auf ſeinen Kameraden
Pfleger mit einem Jagdgewehr gezielt, das der
Landwirt Auguſt Paſchke ungenügend verwahrt
hatte, ſo daß es dem Bachmann in die Hände kom
men konnte. Pfleger wurde getötet. Von der Straf
kammer wurde Paſchke jetzt wegen fahrläſſiger Tö
tung zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt, der
Knabe Bachmann erhielt eine Woche Gefängnis

Stößen, 25. Okt. Nach langem Harren in
banger Ungewißheit erhielten vor einigen Tagen
auf Grund perſönlicher Nachforſchungen die Böh
nertſchen Eheleute hier die traurige Gewißheit. daß
ihr Sohn Paul im Alter von 20 Jahren bei
einem Sturmangriff vor Lüttich am 6. Auguſt vo
rigen Jahres den Heldentod erlitten hat und von
zwei Kameraden des 165. Jnfanterie- Regiments be
graben worden iſt.

Eisleben, 27. Okt. (Verbrannt.) Jn dem be
nachbarten Helfta verbrannten geſtern nachmittag
beim Spielen mit feuergefährlichen Gegenſtänden
ein 7jähriger Knabe in Abweſenheit der Mutter, die
zu ihrem in einem Frankfurter Lazarett liegenden
Manne gereiſt war.

Zorge, 26. Okt. (Teure Milchpreiſe.) Die hie-
ſtgen Viehbeſitzer haben ſich vor einiger Zeit ent
ſchloſſen. den Milchpreis auf 30 Pfg. für das Liter
zu erhöhen. Auch in den Nachbarorten findet dies
Beiſpiel vereinzelt Nacheiferung.

Camburg, 25. Okt. (Anonymer Brieſſchreiber
ermittelt.) Die Militärbehörde erhielt von hier aus
einen Brief, in dem ſich „mehrere Kriegerfrauen“
darüber beſchweren, daß ein gewiſſer Geſchäfts
inhaber immer noch nicht einberufen ſei. Der Be
treffende gehört dem älteren ungedienten Land
ſturm an, hat kurz nacheinander ſeine Frau und
ſeine Mutter verloren, und muß, wenn er einge
zogen wird, ſein Geſchäft ſchließen. Der Polizet,
der der Brief zugeſandt wurde, gelang es ſehr bald,
den Schreiber zu ermitteln und zwar in der Perſon
des Onkels von dem betreffenden Kaufmann. Der
geſtnnungsloſe Verwandte, welcher ſchon früher in
ähnliche Sachen verwickelt war, gibt zu, aus Ge
ſchäftsneid gehandelt zu haben. Er ſteht ſeiner Be
ſtrafung entgegen.

Stendal, 26. Okt. (Frauen als Räuber.) Zwei
Frauen haben in der Nähe von Stendal einen
dreiſten Raubüberfall verübt. Sie erſchienen in der
Abendſtunde auf einer einſam an der Chauſſee
zwiſchen Bindfelde und Miltern gelegenen Ziegelei
und baten die dort allein anweſende 70 jährige
Schweſter des Beſitzers um Waſſer. Die alte Dame
begab ſich darauf zum Brunnen, um den Frauen
den Trunk zu reichen. Jn dieſem Augenblick ver
ſetzte eine der Frauen der Greiſin mit einem Stück

Eiſen mehrere wuchtige Hiebe. Trotz der Verwun
dung vermochte ſich die noch rüſtige alte Dame der
Angreifer zu wehren und in das Haus zu flüchten,
deſſen Tür ſie von innen verriegelte. Während die
Ueberfallene an den Fernſprecher eilte, um Hilfe her
deizurufen, verſuchten die beiden Frauen vergeblich,
burch ein Fenſter, deſſen Scheiben ſte zerkrümmerten,
einzudringen.

Exfurt, 27. Okt. (Feldpoſtpaketräuber.) Der
Poſtbote Max Kummer in Erfurt, der fünf aus
dem Felde als unbeſtellbar zurückgekommene Pakete,
die zumeiſt mit Schokolade gefüllt waren, Für ſich
behielt und außerdem mehrere aus dem Felde von
Soldaten hier eingetroffene Poſtkarten und Briefe
den Angehörigen nicht zuſtellte, ſondern einfach ver
brannte, wurde heute von der hieſigen Strafkammer
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Schleiz, 24. Okt. (Preistreihereien.) Von einer
Militärverwaltung wurde kürzlich ein Mann beauf-
tragt, im reußiſchen Oberlande Kartoffeln für das
Militär einzukaufen. Er kaufte an einem Orte von
zwei Landwirten je 100 Zentner Kartoffeln zu 2,50
Mark für den Zentner und fuhr nach einem ande-
ren Orte in der Nähe. Kaum war er dort ange
langt, als er telephoniſch angerufen wurde, ob er
von dem Kauf nicht zurücktreten wolle, es ſei ein
Geraer Gemüſehändler da, der 3,50 Mk. böte. Er
verzichtete nunmehr auf den Kauf und kaufte an
einem anderen Orte 100 Zentner für 2 Mark den
Zentner.

Schleiz, 26. Okt. Das Fürſtliche Landratsamt
in Schleiz warnt die Landbevölkerung vor eigen
nützigem Zurückhalten gewiſſer land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe, wie Butter uſw. jetzt in der ſchweren
Kriegszeit und droht mit der Veröffentlichung der
betreffenden Namen und der Entziehung der Ge
währung von Kraftfuttermitteln. Die Bevölkerung
wird aufgefordert, ſolche Fälle des Eigennutzes be
ſtimmt zur Anzeige zu bringen.

Heiligenſtadt, 28. Okt. Auf dem Eichsfelde iſt
ſeit heute nacht anhaltender, ſtarker Schneefall bei
2 Grad Kälte eingetreten.

Braunſchweig 28. Okt. Jn der letzten Nacht
iſt hier bei empfindlicher Kälte der erſte Schnee ge
fallen, der heute morgen fünf Zentimeter hoch lag

Gotha, 28. Okt. Jn Thüringen und im Thü-
ringerwald herrſcht ſeit den heutigen Frühſtunden
anhaltender Schneefall bei 0 Grad Kälte.

Frankfurt a. M., 28. Okt. Jm Taunus, in
der Rhoen und auf dem Vogelsberg iſt heute der
erſte Schnee gefallen; das Thermometer ſank an
vielen Stellen mehrere Grad unter Null.

Bilder der gefallenen Lehrer in den Schul
klaſſen. Eine nachahmenswerte Ehrung der auf
dem Felde der Ehre gefallenen Lehrer hat der Re
gierungspräſident des Regierungsbezirks Arnsberg
angeordnet. Das Andenken dieſer Lehrer ſoll für
alle Zeiten dadurch äußerlich geehrt werden. daß
ein nach ihrer Photographie vergrößerters Bild in
ihrer Klaſſe oder in der Aula aufgehängt wird.
Die Verordnung wird jetzt in allen Orten des Re
gierungsbezirkes durchgeführt.

Vermißt.
Die Nachricht von ihm „mir ward das Krenz,
Das Eiſerne Kreuz o freut euch mit mir
Dann Schweigen. Doch nein noch einige Tage
Vom Regiment ein Brief, ein Wort
Vermißt
Und finſter bohrend verfolgt er uns
Und geht mit uns durch Nacht und Tag
Und fragt und klagt

Wir ſchicken unſer Heimweh in die Ferne
Und ſchauen aus nach einem Hoffnungsſterne
Doch rings deckt kalter Nebel alles zu,
Und unſre Seele findet nirgends Ruh,
Und nur ein Traum, barmherzig, troſtesmild
O wärſt Du wahr! zeigt uns ein ſtrahlend Bild
Wir ſehen dich zu ſtolzer Kraft erblüht,
Das liebe Antlitz hell und heiß erglüht,
Seh'n dich, das Kreuz von Eiſen auf der Bruſt,
Das Aug' verklärt von heilger Siegesluſt
Beim Friedensläuten des Vaterlands
Heimkehren die Sieger im Eichenkranz,
Sie kehren befreit aus Oſt und Weſt,
Die lang Vermißten, zum heimiſchen Neſt.

Gott, mache zur Wahrheit den Hoffnungstraum
Wär' Hoffnung nicht, wir trügen es kaum
Herr, der du für uns an's Kreuz geſchlagen,
O mache uns ſtark, das Kreuz zu tragen

Paul Delius, Merſeburg.

Vermiſchte Nachrichten.

Ernteangſt in Frankreich. Jn der feindlichen
Preſſe iſt immer wieder die Behauptung zu leſen,
Deutſchland ſei an der Grenze der Möglichkeit an
gelangt, neue Truppen ins Feld zu ſenden. Der
beſte Gegenbeweis liegt wohl darin, daß wir jetzt
an einer neuen Front zur energiſchſten Offenſive
übergegangen ſind, und wer einen Blick in unſere
Kaſernen tut, der wird ſofort wiſſen, daß wir noch
auf lange hinaus mit neuen Reſerven verſehen ſind.
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Dabei geht das wirtſchaftliche Leben faſt ſeinen ge
wohnten Gang, und unſere Ernte haben wir be
ſtellen und einfahren können, ohne zu den Hilfs
kräften zu greifen, die ſich von allen Seiten und
aus allen Ständen freiwillig zur Verfügung ſtellten
Ganz anders ſteht es aber in Frankreich. Dort
lenkte kürzlich Senator Méline in der Preſſe die
Aufmerkſamkeit auf den immer gefährlicher werden
den Notſtand der Landwirtſchaft. Nach der jetzt er
folgten Einberufung der jungen Leute von I7 bis
19 Jahren mache ſich der Mangel an Arbeitern der
art fühlbar, daß die Bauern den Mut verlören und
ihr Feld brach liegen ließen, weil ſie nicht mehr
hoffen könnten, im nächſten Jahr die Ernte einzu
bringen. Wenn der Kriegsminiſter ſich nicht ſofort
entſchließe, für die Winterſaat umfangreiche Beur-
laubungen zu gewähren, ſo gehe Frankreich einer
wahren Kataſtrophe entgegen. Damit liegt alſo
der Fall gerade umgekehrt, wie unſere Gegner be
haupten. Sie haben den „letzten Mann“ ſchon zur
Front geſchickt wir noch lange nicht

O Paketverkehr mit den Feldtruppen. Vom 15. Oktober
ab iſt der Privatpaket- und Frachtſtückgutverkehr an alle
Truppen des öſtlichen und weſtlichen Kriegsſchauplatzes frei
gegeben. Er bleibt vorläufig nur noch für die auf dem Balkan
kämpfenden Heeresangehörigen geſperrt. Jm Verkehr nach
dem Nordoſten muß mit verlangſamter Beförderung gerechnet
werden, weshalb es ſich empfiehlt, den Verſand dorthin einſt
weilen auf das Notwendigſte zu beſchränken.

O Wie das Alkoholverbot in Rufßzland wirkt. Jn
Niſhnij Nowgorod wurden hundert Transportarbeiter mit
dem Ausladen einer größeren Sendung von Holsſpiritus be
ſchäftigt. Dabei erbrachen ſie ein Faß und betranken ſich der
maßen, daß ſie ſämtlich an ſchwerer Vergiftung erkrankten.
Eine große Anzahl der Erkrankten wird von den Angehörigen
aus Furcht vor Strafe verſteckt gehalten. Der Reſt iſt
im Krankenhauſe untergebracht, wo gegen 20 bereits ge
ſtorben ſind. Die Zahl der Toten unter den verſteckt ge
haltenen Kranken iſt unkontrollierbar. Der Zuſtand ſämt
licher Kranken iſt ſo kritiſch, daß keiner von den hundert Ver
gifteten mit dem Leben davonkommen dürfte.

S Ein 15jähriger Konkurs. Nach 15 Jahren iſt in
Hagen i. W. ein Konkurs beendet worden. Jm Jahre 1900
wurde über das Vermögen eines dortigen Wirtes das Kon
kursverfahren eröffnet. Der Konkursverwalkter ſtieß dadurch
guf beſondere Schwierigkeiten, weil eine Anzahl von Grund
ſtücken vorhanden war, deren Verkauf erſt in ferner Zeit
möglich war, wenn anders die Gläubiger nicht eſchädigt
werden ſollten. Nach nunmehr 197, Jahrzehnten iſt die
ſtoßung aller Wertegelungen, und es konnte zu einem Zwangs
vergleich kommen, bei dem für die Gläubiger der Betrag
von 832 Prozent herauskam.

o Teuerung in Paris. Der franzöſiſche Miniſter des
Jnnern Malvy erklärte einem Mitarbeiter des „Matin“, daß
dank der getroffenen Maßnahmen der Brotpreis nicht weiter
ſteigen werde. Man hoffe, daß die Einfuhr ausländiſchen Flei
ſches ein Fallen des Fleiſchpreiſes bewirken werde. Falls aber
Verſuche der Spekulation die Erreichung dieſer Abſicht ver
hindern ſollten, ſei die Regierung entſchloſſen, von der
Kammer die geſetzliche Ermächtigung zu verlangen, für alle
Lebensmittel Preiſe feſtzuſetzen.

O Die Kriegs ünfpfennigſtücke. Die erſten der neu
geprägten eiſernen Fünfpfennigſtücke ſind in den Verkehr ge
langt. Sehr gefällig und durchaus nicht „eiſern“ ſieht
der Kriegsſechſer aus das ſchwarze Eiſen iſt von einem
grauen Zinküberzug verdeckt. So iſt wenig Unterſchied gegen
über dem gewohnten Nickel, nur ein klein bißchen ſtumpfer
iſt das Grau des Eiſengeldes. Die Jnſchrift aufder Vorderſeite des neuen Junſpfennigſtüces iſt anders an

geordnet als die des alten: unter der Fünf ſteht das Wort
Pfennig in gerader Linie und darunter die Jahreszahl 1915.
Ein weiterer Unterſchied beſteht darin, daß auf dem Kriegs
gelde der Rand gerippt iſt. Die Prägung iſt ſo ſcharf und
klar wie bei allen anderen Reichsmünzen.

O Das Ausfuhrverbot für Poſtkarten. Der Reichs
anzeiger gibt folgende Anderung des Ausfuhrverbotes
für Poſtkarten bekannt: Es wird verboten die Aus
fuhr und Durchfuhr von Poſtkarten mit Abbildungen
von Städten, Stadtteilen, geographiſch genau beſtimm
baren Ortſchaften und Landſchaften beſonders hervor
ragenden Baulichkeiten und Denkmälern Deutſchlands Oſter
reich Ungarns, der Türkei und der von den verbündeten
deutſchen, öſterreich- ungariſchen und türkiſchen Heeren be
ſetzten feindlichen Gebiete. Das Verbot umſaßt auch die
zu Poſtkarten vorgerichteten Drucke (halbfertige Poſtkarten,
auch in ganzen Bogen.) Nicht unter das Verbot fallen Sen
dungen im Feldpoſtverkehr und an Truppenkörper oder
Militärbehörden in feindlichen Gebieten

O Die Rettungsmedaille für einen WeUnter ſchwierigen Verhältniſſen rettete im uni d. Js. der
zwölfjährige Schüler Georg Filſiger aus Vilbel ſeinen
achtjährigen Kameraden Johannes Lehr vom Tode des
Ertrinkens. Für dieſe Tat wurde dem braven Jungen
jetzt die ihm vom Großherzog von Heſſen verliehene
Rettungsmedaille durch Regierungsrat Herberg (Friedberg)
vor der ganzen Schuljugend feierlich überreicht, dem Akte
wohnten auch Schulrat Süß (Friedberg), der Schulvor
ſtand, das Lehrerkollegium, die Gemeindevertreter, ſowie
die Angehörigen des Ausgezeichneten bei.

o Einem bösartigen Schwindel iſt man in Bramfeld und
Umgegend auf die Spur gekommen. Ein Unbekannter be
ſuchte die dortigen Friedhöfe und notierte ſich von den Grab
ſteinen die Namen der in den letzten Jahren verſtorbenen
Männer. Dann ſuchte er die Witwen auf und gab an, daß
er im Auftrage einer Prämienbank in Berlin komme, bei der
der verſtorbene Gatte Lotterie geſpielt habe. Jetzt ſei die be
treffende Nummer mit einem Gewinn von 4200 Mark heraus
gekommen, daß jedoch erſt ausbezahlt werden würde, wenn
die rückſtändigen Prämien des letzten Jahres in Höhe von
60 Mark eingezahlt ſeien. Der Gaunerei ſind, wie die Unter
ſuchung ergab, mehrere Einwohner zum Opfer gefallen. Der
Schwindler, der etwa 40—45 Jahre alt iſt, konnte bisher nicht
ergriffen werden.

S Erdbeben. In ganz Südungarn fanden heftige Erd
beben ſtatt. Die Seismographen verzeichneten 15 bis 25 Milli
meter Ausſchlag, Die Richtung war ſüdſüdweſt. Das Erd
beben war beſonders in Temesvar von großer Heftigkeit in
den Wohnungen kamen Möbel, Bilder und Lampen ins
Wanken.

S Franzöſiſcher Urlauberzug verunglückt. Ein Sonder
zug mit franzöſiſchen auf Urlaub befindlichen rekonvaleſzenten
Soldaten iſt infolge Bruches einer Kuppelung beim Tunnel
von Saint Privat entgleiſt. Einige Eiſenbahnwagen ſielen
in eine Schlucht; ſechs Soldaten wurden getötet, zahlreiche
verwundet.

S BriefmarkenPapiergeld in Rußzland. Der überaus
große Mangel an Kleingeld in Rußland veranlaßte das Fi
nansminiſterium zur Ausgabe von Papierkleingeld. Es
ſollte Papiergeld in den Werten 5, 10, 15 und 20 Kopeken
gedruckt werden da aber die Fertigſtellung zu lange dauert,
hat das Miniſterium beſchloſſen, die RomanowJubiläums
Briefmarken“ als Papierkleingeld in den Verkehr zu bringen
und die Briefmarken zu dem Zweck mit dem Aufdruck, Gültig
als Silbermünze“ zu verſehen.

O Preisregulierung für Brennſpiritus. Die Preiſe
für Brennſpiritus in Kiterflaſchen, welche verliehen werden,
betragen nach neuer Feſtſetzung der SpiritusZentrale im
ganzen Reich 45 Pfennig für das Liter 95 prozentige,
42 Pfennig für das Liter 90 prozentige Ware, worin eine
Ermäßigung von 15 Pfennigen für das Liter liegt.
Eine höhere Preisforderung iſt nur inſoweit zuläſſig, als
ſie auf vorangegangenen teureren Einkauf beruht und auch
in dieſem Falle nicht über den 10. November hinaus.
Sollten zu ſpäterer Zeit höhere als vorſtehende Preiſe im
Kleinhandel gefordert werden, ſo erſcheint es nicht aus
geſchloſſen, daß die Regierung geſetzliche Höchſtpreiſe feſt
ſetzen wird.

S Das Explofſionsunglück in Paris. Bei der Explo
ſion der Fabrik in der Rue Tolbigc wurden 87 Perſonen
getötet. Die meiſten Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt. Nach der Exploſion, die in einem Holz
ſchuppen ſtattfand, wo Granaten hergeſtellt wurden, ſtanden
ſofort alle Baulichkeiten aus Holzs in Flammen. Es war
wie ein ungeheures Strohfeuer, welches kaum einige
Minuten dauerte. Als der Rauch ſich verzogen hatte,
ſtellte man feſt, daß von den Baracken ſozuſagen nichts
übrig geblieben war. Die Heftigkeit der Exploſion war
derartig, daß in 100 Metern Umkreis alle Fenſter und
Schaufenſter zertrümmert wurden. Die Fenſterläden aller
umliegenden Häuſer waren abgeriſſen und die alten bau
fälligen Baracken zumeiſt eingeſtürzt.

S Ein neuer Skandal in Paris. Nach den Berichten
Lyoner Blätter iſt in Paris eine neue Skandalaffäre
aufgedeckt worden, die großes Aufſehen macht. Zwei
Stabsärzte, ein Hilfs-Stabsarzt und mehrere Sekretäre
des Rekrutierungs Bureaus ſowie zwei Zivilärzte, von
denen der eine der Vorſitzende des Bezirksrates von Sceaux
iſt, ſind verhaftet worden. Die beiden Zivilärzte hatten
aufgrund ihrer Verbindungen durch Vermittlung der Stabs
ärzte und der Rekrutierungsbeamten militärpflichtige
Perſonen gegen Bezahlung von 2000 bis 10000 Frank als
militäruntauglich erklären laſſen. Die Verhafteten, deren
Zahl bisher 18 beträgt, hatten einflußreiche Beziehungen
in politiſchen Kreiſen

I

O Die n von Reichenbach i. V. befindenſich in großer Erregung. Als ſie dieſer Tage ihre Unter
ſtützung im Rathauſe abholten, fanden ſie an den Sänlen ein
Plakat folgenden Jnhalts angeſchlagen: „Kriegerfrauen ſollen
keinen Putz tragen, keinen Kuchen eſſen, außerdem keine
Theater, Kinos und Kaiſerpanoramas beſuchen. Widrigen
falls würde den Betreffenden die Unterſtützung entzogen.
Der Stadtrat von Reichenbach. Man darf wohl annehmen,
daß der Reichenbacher Stadtrat ſeine guten Gründe für das
Plakat gehabt hat.

O Anſiedlung von Kriegsinvaliden in Cadinen. Die
kaiſerliche Gutsverwaltung in Cadinen beabſichtigt, blinde
Krieger und ſonſtige Kriegsbeſchädigte auf ihrem Grund und
Boden anſäſſig zu machen. Die Verhandlungen darüber ge
langen demnächſt zum Abſchluß. Die Verwendbarkeit von
Blinden zu land wirtſchaftlichen Arbeiten hat ſich bei vielen
praktiſchen Verſuchen ergeben. Die Anſiedlung ſoll ins
beſondere auf den Vorwerken Cadinens, zuerſt auf dem Vor
werk Kickelhof, vorgenommen werden.

O Eine Kriegskreditbank für die Badeorte auf Rügen.
Der Kreistag der Jnſel Rügen beſchloß die Beteiligung an
der geplanten n Meer dern für die Rügenſchen Badeorte,
für die 400000 Mark Betriebskapital vorgeſehen, mit
100000 Mark aus der zu Kriegsfamilienunterſtützungen auf
genommenen Anleihe. Die Kreditbank ſoll der Notlage von
Privatleuten dienen, während für die Gemeinden Staatshilfe
erwartet wird.

o Durch Bohnen vergiftet. Unter ſchweren Vergif
tungserſcheinungen iſt nach dem Genuß von Bohnenſuppe
die ganze Familie des Stellmachermeiſters Bothmann in
Bilshauſen erkrankt Ein neunjähriges und ein fünf
jähriges Mädchen ſind geſtorben, während der Mann, die
Frau und ein jüngeres Kind ſchwer krank darniederliegen.
Wodurch die Vergiftung herbeigeführt iſt, konnte bislang
noch nicht feſtgeſtellt werden.

o KaiſerinSpende für Großz-Verlin. Aus Anlaß
ihres diesjährigen Geburtstages hat die Deutſche Kaiſerin
ein Geſchenk von 80000 Mark zur Unterſtützung durch
den Krieg direkt oder indirekt in Not geratener Familien
un und der Stadt Potsdam zur Verfügung
geſtellt.

O Der engliſche „Krupp“ geſtorben. Der Chef der
größten Waffenfabrik in England, Thomas Eduard
Vickers iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben. Die
„Daily Mail nennt ihn bezeichnenderweiſe den engliſchen
Krupp. Vickers hatte in Deutſchland ſtudiert

S Die Spionageaffäre von Malmö. Die Unterſuchung
in der neuen Spionageaffäre von Malmö, die zur Aus
weiſung einer norwegiſchen Krankenpflegerin führte, hat
weitere Aufſchlüſſe über das Treiben des Stockholmer
ruſſiſchen Militärattaches Aſſonowitſch gebracht. Es ſtellte
ſich heraus, daß die von dem ruſſiſchen Militärattaché
geleitete Spionagezentrale nicht nur Schweden, ſondern
auch Deutſchland mit Spionen überſchwemmt.

Der Krieg und die Warſchauer Tauben. Bei Beſetzung Warſchaus durch die deutſchen Truppen mußten
aus militäriſchen Gründen alle Haustauben getötet werden.
Die Fluglöcher wurden vermauert, und dem Tode ent
gingen nur die in Warſchau zahlreich vorhandenen frei
fliegenden Tauben, die gewöhnlich unter den Balkons
der Häuſer niſten. Auch zahlreiche nichtgetötete Haus
tauben wurden auf dieſe Weiſe zum Wohnungs
wechſel genötigt und miſchten ſich unter die herrenloſen
Tauben. Daher kann man unter den gewöhnlichen grauen
Tauben jetzt verſchiedentlich ſolche bemerken, die durch ihre
Järbung ſchon als beſſere Raſſe erkennbar ſind. Auch dieſen
Tieren macht ſich der Krieg fühlbar. Vor dem Kriege
fanden ſie aus den Abfällen der zahlreichen Getreide
kransporte uſw. genügend Futter; auch wurden ſie von
Tierfreunden reichlich bedacht. Heute iſt bei ihnen Schmal
hans Küchenmeiſter. Sie werden wohl von Kindern und
den Jnhabern der betreffenden Balkone manchmal gefüttert;
doch erwachſen daraus für die mitleidigen Gaſtgeber ſehr
raſch größere Pflichten, da ſich an dieſen Futterſtellen andere
Tauben zahlreich einfinden. So teilt ein ſo Beglückter mit,
daß ſich die zwei Paar Tauben ſeines Balkons in wenigen
Tagen auf 21 Stück vermehrt haben.

Neueſtes aus den Witzblättern.
Grklärt. Sohn: „Sag, Vater, was iſt ein Grünbuch?“

Bater: „Ein Grünbuch? Das wird halt ein vegetariſches
Kochbuch ſein!“

Lebensſtrategie. „Mach es mit dem Glück wie die Ruſſen
mit ihren Feſtungen: Wenn es verlorengegangen iſt, ſag, es
ſei nichts wert geweſen!“

r Backfiſch. Schließlich iſt es ja egal, ob man künftig
zum Stelldichein anſtatt zum Rendesvous geht Hauptſache
iſt, daß er da iſt!“ (Fliegende Bl.)

Der Strolch. „Wenn Sie wieder ins Feld gehen, gebe ich
Ihnen meinen Hund mit. Er hat mich ſchon einmal vor einem
Strolch beſchützt.“ „Ja, Gnädigſte, ob ich nach Jtalien
komme, weiß ich noch nicht.

Der Koch. „Na, wie geht's dem Hans im Krieg?“
„Guat! Der is Richtkanonier bei der Gulaſchkanone!

Schwierige Sache. „Rußland will jetzt acht Millionen
neue Soldaten einberufen.“ „Um Gottes willen, wo ſollen
wir denn die alle unterbringen?“ (Meggend. Bl.)

Cetzte NaNachrichten.
e S Großes Hauptquartier, 29. Oktober.
S Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artil
lerietätigkeit, Minen und Handgranatenkämpfe.
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt überall unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Bei Drinſka (ſüdlich von Viſegrad) wurde der

Gegner geworfen Oeſtlich davon iſt er über die
Grenze zurückgedrängt. Weſtlich der Morava iſt
die allgemeine Linie Slakavica Rudnik Cunic
Batocina erreicht. Südöſtlich von Svilajnac wurden
die feindlichen Stellungen beiderſeits der Reſava
geſtürmt. Ueber 1300 Gefangene ſielen in unſere
Hand. Vor der Front der Armee des Generals
Bojadjeff iſt der Feind im Weichen; die Armee
verfolgt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

MarktKalender.
Am 30. Oktober: Viehm. in Schweinitz.

2. Novbr. Kramm. in Prettin, Viehm. in Elſter.
3. Novbr. Schweinem. in Prettin. Schweinem. in

Schönewalde.

Kirchliche Aachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, nachmittags 4 Uhr:

Kriegsandacht.

c er e
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Bekanntmachung.
Die Geldbeträge für den am

30. September 1915 an den Kom
munalverband gelieferten Hafer
ſind von den Lieferanten vom
27. bis 30. Oktober bei der
hieſigen Gemeindekaſſe in Empfang
zu nehmen.

Annaburg, den 25. Oktober 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.



sparen müssen.

Wäsche erzielt werden.

h e

Alle Röhstoffe für Seifen sitid außergewöhnlich hoch im Preise und fast nicht mehr in den notwendigen Mengen zu beschaffen.
Die Seifenpreise sind entsprechend gestiegen.

Die verehrten Hausftauen werden deshalb zum eigenen Vorteil und nicht minder zum Besten der Allgemeinheit mit Seife

Die Hälfte der Seife Kann gespart werden, wenn die Wäsche einige Zeit vorher in HENKEL's Bleich-Soda, in lauwarmen
Wasser eingeweicht wircd. Das Waschen wird dann wesentlich billiger sein und mit weniger Arbeit eine ebenso reine und weiße

Also Seife sparen und mit Henkel s Bleich-Soda ein weichen

Henkel's Bleich-Soda
Henkel's Bleich-Soda

ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fußböcen, Metall-, Holzsachen und
Küchengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz.

nach geschütztem Verfahren, kann auch fernerhin zu gleichen Preisen geliefert
wercden, da wir die hauptsächlichen Rohstoffe selbst herstellen.

Unsere Erweiterungsanlagen sindh jetzt betriebsfertig, so daß wir größte Mengen schnell zu liefern in der Lage sind.

HENRKXBEIL's Bleich-Soda nur in Original-Packungen mit dem Namen „IIENK BI und
und der Schutzmarke „IöW ist in allen einschlägigen Geschäften erhältſicſ.

HENKBI, CIE., DSSEI DORP.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß Herr Osknr Scheibe in

Annaburg als bahnamtlicher Rollfuhrunternehmer für die Station
Annaburg beſtellt worden iſt.

Derſelbe iſt verpflichtet, die Abholung und Zuſtellung aller derjenigen
Eil- und Frachtſtückgüter zu bewirken, welche bahnamtlich aus dem Orts-
bezirke Annaburg nach der Station Annabuxg abzuholen bezw. an die
Adreſſaten in ihren im erwähnten Ortsbezirke gelegenen Empfangsſtellen
zuzuführen ſind. Ausgenommen hiervon ſind die nach den jetzigen oder
künftig einzuführenden Vorſchriften der EiſenbahnVerkehrsOrdnung oder
der Tarife von der bahnamtlichen Abfuhr ausgeſchloſſenen Güter, ferner
diejenigen, welche die Verſender oder Empfänger ſelbſt anbringen oder
abholen zu wollen erklären, ſowie endlich diejenigen, welche bahnamtlich
von der Abholung oder Zuſtellung durch den Rollfuhrunternehmer aus
geſchloſſen werden.

An Rollgeld kommt zur Erhebüng:
bis zu einem Gewicht von 250 ksmit e n 20 Pfg. e In 9 infür die Frachtbriefſendung für je an agefangene 50 kg ſperriges Gut. 20 Pfg.
Bei Mengen über 250 Kg 15 Pfg. für je angefangene 50 kg.
Die Gebühren für die Abholung oder Zuſtellung der in der An

lage B zur Eiſenbahn -Verkehrsordnung unter LXXVI und XXXIX auf
geführten explodierbaren Gegenſtände, der ebendort unter V bis VII
ünd LXV genannten Mineralſäuren in Glas und Tonballons, ſowie
der Güter im Einzelgewichte von mehr als 750 Kg und der ſchwer trans-
portablen Gegenſtände, wie Konzertflügel, Pianinos, Geldſchränke, Kunſt
gegenſtände und dergleichen, ſowie der Möbel und des Umzugsgutes ſind
in jedem einzelnen Falle beſonders zu vereinbaren.

Das Abholen aus dem Hausflur und das Abtragen bis in denſelben
iſt ohne Anſpruch auf beſondere Vergütung zu bewirken. Werden auf
Verlangen die Güter in Niederlagen, Keller, Stockwerk u. dergl. geſchafft e

oder aus ſolchen Räumen abgeholt, ſofern die Begleiter der Rollgeſchirre
hierzu im Stande ſind, ſo können folgende Einſchlagsgebühren in An-
ſpruch genommen werden Für Eilgut und Frachtgut (auch ſperriges Gut)
10 Pf. für je angefangene die erſten 50 Kg und ſteigende 50 kg.

Die zur Abholung angemeldeten Eilgüter müſſen ſofort und ſpäte-
ſtens innerhalb einer Stunde auf den Bahnhof gebracht, die mit der
Eiſenbahn angekommenen Eilgüter aber gleich nach der Ankunft der be
treffenden Züge und ſpäteſtens innerhalb 2 Stunden zugeſtellt werden.

Verſandtfrachtſtückgüter ſind am nächſten Tage bis ſpäteſtens 8 Uhr
vormittags an die Güterabfertigung zur Beförderung abzuliefern.

Empfangsſtückgüter, welche bis 8 Uhr vormittags von der Eiſen-
bahn dem Rollfuhrunternehmer übergeben werden, ſind bis 1 Uhr nach
mittags dem Empfänger zuzuführen.

Die Fuhrwerke ſind als bahnamtliche durch Schilder erkenntlich gemacht.
Die Rollkutſcher ſind auch zur Annahme von Verſandgütern verpflichtet.

Deſſau, im Oktober 1915.
Der Vorſtand des Königlichen Giſenbahn-Verkehrs-amtes.

Jn nächſter Woche treſfen

ein; der Tag der Abgabe wird noch bekannt gemacht.

Konrad Müller.
Jn nächſter Zeit erhalte ich eine Ladung

e Speiſe- Kartoffeln
in guter, geſunder Ware. Der Zentner koſtet ab Bahnhof
M. 3.59 Veſtellungen hierauf nimmt ſchon jetzt entgegen.

J. G. Fritzſche.

Rindfleiſeh,
Schweinefleiſch u. Wurſt

Wieſener.
Anf Porpoſten

leiſten bei Wind und Wetter
vortreffliche Dienſte

Heiſerkeit, Berſchleimung, Ka
h karrh, ſchmerzenden Hals, Keuch
S heuſten, ſowie Vorbeugung geger

S Erßältungen, daher hochwillkom
men jedem Krieger
J not. begl. Zeugniſſe te 61 00 von Aerzten und Pri

e vaten verbürgen denſicheren Erfolg.
M Appetitanregende, fein

J ſchmeckende Bonbons.

Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto
Zu haben in Annaburg bei:

Schmorde, Apotheker, S
G. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-

manns Nachſl.) S

De Rogeling der Cſernen Cchent

Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg. e

ſucht zu Oſtern

wird auch am kommenden Sonntag den S. c. Mts. im Gaſt
haus zum „Waldſchlößchen“ fortgeſetzt.

Von 4 6 Uhr konzertiert die Kapelle der Militär-Knaben-
Erziehnngsanſtalt. Um zahlreichen Beſuch bitten
Vaterlänclisohen Frauen Verein. Verein „Frauenhilfe“,

Dnion-Lichtspiele,
Sonntag den 31. Oktober, abends 3 Uhr

S Große dramatiſch-humoriſtiſche Vorſtellung.
Neueste Kriegsberichte aus Osten und Westen-

Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinker,.
Kinder und Perſonen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Bin jeden Sonntag
von 9 bis I2 Uhr selbst zu sprechen e
sohmidt's Zahn-Praxfs,

Fernsprecher No, I.
Zahn-Akelier

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttanf.

Sprechzeit für Zahnkranke:

Einen Lehrling

Max Bercke, Malermeiſter,
Annaburg.

e Feinſte
Ghocoladen
der bekannteſten Firmen Souchard,
Stollwerk, Hildebrand u. Haus

wald in großer Auswahl.

J. G. Hollmig's Sohn.
eDelleinen- Papier

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeißz,
Papierhandlung.

Apotheker Dotter's
9 Krampfmittel5 heilt Krampf unde Steifbeinigkeit

der Schweine in
S wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben. Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen, Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Ami] Pape, prakt. Ventiſt
Wittenberg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Miorite Nitezschke,
Schuhmachermeiſter, Prettin.

mit SpitzeBattiſttaſchentuch cr.
in der Nähe von Hollmig's ver
loren. Bitte daſelbſt gegen Be
lohnung abzugeben.

s ſheuma, Bioht, e
Ischias, Gliecdenreissen,

Nerwvenschmerzen-
Koſtenlos teile ich gern mit, wie

tauſende Patienten durch ein ein
faches Mittel in kurzer Zeit Heil
lung fanden. Krankenſchweſter
Berta, Wiesbaden E. [06,
Rüdesheimerſtr. 21.

Notizgbücher
ind Rontobürcher

in allen Stärken empfiehlt
Herm- Steinbeiß,

Buchdruckeret.

Annaburger
S Candwehr-Perein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 31. Oktober,
abends S Uhr:
Beneral-Persammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungsanſprache u. Kaiſerhoch.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Anträge.
Vereinsangelegenheiten.

Um zahkreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

m
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